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^ L43 . Vorausbezahlung :

Unverlangte Drucksachen

Amtlicher Teil .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 9 . April d . I . gnädigst geruht , an Stelle des
verstorbenen Oberlandesgerichtsrats Franz Grimm und
des zum Landgerichtsdirektor in Mannheim ernannten
Oberlandesgerichtrats Rudolf von Woldeck die Ober¬
landesgerichtsräte Karl» May und vr . Nathan Stein

zu Mitgliedern des Kompetenzgerichtshofes zu ernennen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog,

lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
19 . April d . I . wurde Ober -Postpraktikant Albert
Martin aus Emmendingen in einer Bureaubeamten¬
stelle I . Klasse bei der Kaiserlichen Ober - Postdirektion
Konstanz angestellt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen vom 14 . April d . I . wurde Betriebs¬
assistent Emil Bauer in Mannheim nach Pfullendorf
versetzt.

Nicht - Amtlicher Teil .

Namen von jenem populären Marsche, den im fernsten
Dorfe der braune Zigeunerbusche fidelt . So gemahnt der
Entschluß des Kaisers einigermaßen an den Entschluß
Louis Philipps , den Wunsch des französischen Volkes zu
verwirklichen , und die Gebeine des großen Gegners seines
Hauses . Napoleon I . . von Sankt Helena nach Frankreich
zurückzubringen und in dessen Hauptstadt beizusetzen .
Ungarn hat eine Periode großer und schwerer politischer
Kämpfe hinter sich , und es läßt sich nicht behaupten , daß
diese tiefgreifenden Kämpfe, die ganz Ungarn auswühlten

^ und manchmal eine kritische Wendung zu nehmen drohten ,
l sich stets unter strenger Beobachtung jener parlamentari¬

schen Maxime abgespielt hätten , daß die Krone nie in den
! Kampf hineingezogen werden dürfe . Diese Periode der

Irrungen und Mißverständnisse ist beendet, und am Ab¬
schlüsse derselben erscheint es klug und zweckmäßig .

^ zu dokumentieren, daß , wie es in dem Handschreiben
Kaiser Franz Josephs heißt , zwischen König und Nation
das gegenseitige Vertrauen wieder hergestellt ist und jene
volle Harmonie herrscht , die aus der Uebereinstimmung
der Gefühle und der Solidarität der Anschauungen ent¬
springt .

R a k o c z y.
Während die Ungarn durch den plötzlich in Szene gesetz¬

ten Eisenbahnerstreik in wirtschaftliche Nöten versetzt wor¬
den sind , bringt ihnen ein kaiserliches Handschreiben an
den Ministerpräsidenten eine freudige Ueberraschung. Der
Kaiser hat den ungarischen Ministerpräsidenten beauftragt ,
sich mit der Frage der Heimbeförderung der sterblichen Reste
Franz Rakoczys II . , die feit mehr als anderthalb Jahr¬
hunderten in Konstantinopel ruhen , zu beschäftigen , und
ihm hierüber Vorschläge zu erstatten . Die Bedeutung
dieser kaiserlichen Entschließung für Ungarn kann nur
dann ermessen werden , wenn man sich die Gestalt Franz
Rakoczys II . und die Rolle in Erinnerung ruft , die er in
der ungarischen Geschichte gespielt hat . Ein Sohn Franz
Rakoczys I . , der ein Hauptteilnehmer der angeblichen
Frangepan -Verschwörung war , und der Helene Zrinyi ,
einer Tochter jenes Peter Zriniyi , der in Wiener-Neu¬
stadt aus dem Blutgerüst endete , wurde er der Mittelpunkt
des großen Kampfes , der im letzten Jahrzehnt des acht¬
zehnten Jahrhunderts zwischen Ungarn und dem Hause
Habsburg geführt wurde und unter dem Namen des Ra -
koczyschen Freiheitskrieges bekannt ist . Entsprungen aus
den Protestantenbedrückungen und aus den wirtschaftlichen
sowie sozialen Zuständen , in welchen sich Ungarn und ins¬
besondere die Klasse der Leibeigenen zu jener Zeit befand,
hat sich diese Bewegung zu einem Kampf um die Unab¬
hängigkeit und Selbständigkeit Ungarns und Siebenbür¬
gens entwickelt , an dessen Spitze Franz Rakoczy II . trat ,
der den. Krieg gegen Oesterreich mit Unterstützung Lud¬
wigs XIV . von Frankreich mit wechselndem Glück führte .
Auch ihm drohte das Geschick seines Großvaters , als er im
Jahre 1701 als Gefangener nach Wiener -Neustadt einge¬
liefert wurde . Das Blutgericht , das ihm den Jnfidelitäts -
prozeß machen sollte , war schon zusammengesetzt , als es
seiner Gemahlin , der Herzogin Charlotte Amalie von
Hessen -Rheinfels gelang , ihm zur Flucht zu verhelfen.
Seit jenen Tagen ist Franz Rakoczy II . der ungarische
Nationalheld geworden , um dessen Gestalt sich die Tra¬
ditionen der alten ungarischen Freiheitskämpfe der Ku-
rutzen weben. Das kaiserliche Handschreiben an den Mi¬
nisterpräsidenten Grafen Tisza entspringt einer wahrhaft
vornehmen Gesinnung . Da der Kaiser den Schleier der
Vergessenheit über näher liegende Geschehnisse gebreitet
hat vermag er in um so höherem Maße jene Gegensätze
und Mißverständnisse, die sich vor mehr als zwei Jahrhun -

erten unter seinen Vorfahren aus dem Hause Habsburg
^ eigneten , mit ruhiger Objektivität und mit abgeklärtem

" ck als rein historische Erscheinungen und Entwicklungen
M betrachten . So wird auch für ihn Franz Rakoczy II .
o einer nationalen Gestalt , und da er sich eins fühlt mit
lllc! der ungarischen Nation für ihre geschicht -

de ^ versteht und würdigt er auch das Gefühlr IZiEt , Et der Ungarn die Heimbeförderunq der AscheM oer Ungarn die Heimbeförderung der Asche
N / "'öhs II . wünscht und fordert , um ihr auf ungarischem
des ^ Ruhestätte zu bereiten . Die Entschließung
g. - Esters entspringt abe.r nicht bloß einer vornehmen

sie ist zugleich eine kluge politische Tat . Tie
^üms-^ Rakoczys II . ist in Ungarn höchst volks -

'N , und der letzte ungarische Bauer kennt seinen

Die Geschäftsverschleppung im preußischen
Abgeordnetenhause

^ Berlin , 20 . April .

Beschlüsse des Seniorenkonvents des preußischen Abge¬
ordnetenhauses lassen deutlich erkennen, wie mißlich die
Geschäftslage des Landtages ist . Bis zur Pfingstwoche
kann "günstigstenfalls nur die erste Lesung der dem Abge¬
ordnetenhause vorliegenden Gesetzentwürfe stattfinden .
Man hofft dann in der für die Plenarberatungen in Aus¬
sicht genommenen Pause die Kommissionsarbeiten so zu
fördern , daß, abgesehen von den wasserwirtschaftlichen
Vorlagen , alles gesetzgeberische Material für die Beschluß¬
fassung im Plenum spruchreif wird . Selbst wenn , was
keineswegs sicher ist , diese Absicht erreicht wird , dürfte es
kaum möglich sein , in den drei Wochen bis Ende Juli , also
nach Abrechnung der Schwerinstage in fünfzehn Sitzungs¬
tagen die zweiten und dritten Lesungen der sämtlichen in
Rede stehenden Gesetzentwürfe zu erledigen . Es handelt
sich schon bei dem jetzt in Beratung zu nehmenden Material
um ein solches Pensum , daß man für die ersten Lesungen
mindestens zehn Sitzungstage vorsehen mußte . Dazu
kommt der gesamte , während der Etatsberatung vorberei¬
tete gesetzgeberische Stoff , darunter Vorlagen so umstrit¬
tener Natur , wie das Ausführungsgesetz zum Reichsseu-
chengefetz und die Ueberwachung elektrischer Anlagen .
Wenn auch das Herrenhaus parallel arbeitete , dürfte man
sicher bis in den Juli hineinkommen, wenn man ick dem
jetzigen Tagungsabschnitte, abgesehen von den wasserwirt¬
schaftlichen Vorlagen , die gesetzgeberischen Arbeiten in der
Hauptsache zu Ende führen will .

Wie man es anfangen soll , die wasserwirtschaft¬
lichen Vorlagen zu erledigen , ohne die Zeit in
Anspruch zu nehmen, die für die nächste Tagung frei blei¬
ben muß , wenn in dieser größere gesetzgeberische Aufgaben ,
wie das Schuldotationsgesetz und die Novelle
zum Gesetze über die Einteilung der Wahl
kreise , gelöst werden sollen , scheint man im Senioren¬
konvent des Abgeordnetenhauses überhaupt noch nicht zu
wissen . Daß die Lösung des Problems schwierig ist , er¬
hellt am besten aus der Tatsache, daß man an ein Aus¬
kunftsmittel von so ausnahmsweiser Natur , wie das ge¬
dacht hat . bei förmlicher Vertagung des Landtags bis zum
Herbst durch besonderes Gesetz die Kommission zu ermäch¬
tigen, in der Zeit der Vertagung ihre Arbeiten zum Ab¬
schluß zu bringen , damit dann in einer kurzen Nachsession
auch dieses Hauptstück des gesetzgeberischen Pensums unter
Dach gebracht werden kann.

Diese Schwierigkeit in der Geschäftslage rührt , wenn
auch nicht ausschließlich , so doch in der Hauptsache von der
langen Dauer der Etatsberatungen her .
Diese erstreckt sich über vier Monate der Session , und zwar
so ausschließlich , daß daneben nur für ein Minimum von
ersten Lesungen und für keinen einzigen Schwerinstag
Zeit war . Man darf sich aber auch darüber nicht täuschen,
daß, wenn die übermäßige Ausdehnung der Etatsbera¬
tungen andauert oder gar noch das bisherige Tempo wei¬
ter verlangsamt wird , die Schwierigkeit sachgemäßer Ge¬
staltung der Parlamentarischen Kampagne sich zu einem
chronischen Uebel auswachsen wird , das für das Ansehen

des Parlamentarismus leicht gefährlich werden
kann.

Deutscher Weichstag .
( Ergänzung deS telegraphischen Berichts . )

* Berlin , 20 . April .

Abg . Gröber (Zentr . ) erklärt, bei dieser Angelegenheit sei
gewiß zu erwägen, erstens, woher kommen die Mittel zur
Deckung der gesteigerten Ausgaben? ( die vom Reichsschatzamte
vorgelegte Uebersicht über die künftigen Reichsfinanzen ergebe
für die nächsten 10 Jahre ein durchschnittliches Defizit von 100
Millionen ) ; zweitens müßte man erwägen, ob der Bundesrat
geneigt sei, wenn der Gesetzentwurf noch in dieser Session ver¬
abschiedet werden soll , eine Vertagung eintreten zu lassen.

Abg . v . Oertzen ( Reichsp . ) und Abg . Werner ( Wirtschaft .
Vereinigung ) schließen sich den Forderungen der Interpellation
an .

Abg . Grch Oriola meint, der Bundesrat hätte sich wohl
bis März über die im Dezember ihm unterbreitete Hauptoor -
lage über das Landheer schlüssig machen können .

Nach einer Bemerkung des bayerischen Generalleutnants von
Endres wird die Besprechung der Interpellation geschlossen

In der fortgesetzten zweiten Beratung des Etats brachte
Abg . Gras Oriola zu dem Spezialetat über den Reichs -
invalidenfonds eine Resolution ein , betreffend Revi¬
sion des Gesetzes von 1895 über den Reichsinvalid ?.n-
sonds, wonach Beihilfen an die Kriegsteilnehmer aus den all¬
gemeinen Rechtsmitteln entnommen werden sollen , und eine
Bestimmung eingefügt wird, wodurch den dringend bedürf¬
tigen Personen des Unteroffiziers- und Mannschaftsstandes des
Heeres und der Marine eine Beihilfe zuteil wird , die an dem
Feldzuge 1870/71 oder an den Kriegen vor 1870 teilgenom¬
men haben.

Abg . Graf Oriola begründet darauf seine Resolution .
Staatssekretär . Frhr . v . Stengel : Mit den llsst Millionen

Mark für Veteranenbeihilsen, die in dem Etat des Reichsschatz¬
amtes eingestellt sind , können wir noch 7192 Beihilfen mehr
decken , als zu Beginn des Jahres 1904 bedürftige Veteranen
ermittelt worden sind . Wir dürfen also hoffen, für 1904 ans -
kommen zu können . Wenn es noch nicht der Fall sein sollte,
so werden jedenfalls innerhalb acht Tagen sämtliche Krregs -
beteranen , die als bezugsberechtigt anerkannt sind , sich im Ge¬
nüsse der Beihilfe befinden . Gegenwärtig sind noch vorhanden
etwa 600 000 Kriegsteilnehmer , die keine Jnvaliden -
pension und keine Unterstützung aus dem Allerhöchsten Dispo¬
sitionsfonds bekommen . Wenn nun der Etatsentwurf für 1904
für 95 833 Kriegsveteranen die Beihilfe vorsieht, so ist das
ein Sechstel der gesamten in Betracht kommenden Kriegs¬
teilnehmer. Die Resolution fordert die Unterstützung der Be¬
dürftigen ohne Rücksicht auf den Grad der Erwerbs¬
fähigkeit . Aus Anlaß des Antrages Nißler haben Erhe¬
bungen stattgefunden über die finanzielle Tragweite , wenn auch
solche Veteranen die Beihilfen erhalten sollten , deren Erwerüs -
sähigkeit unter ein Drittel herabgesetzt würde . Die Mehr¬
zahl der Regierungen haben diese Ermittlungen für untunlich
erklärt , bei den andern ergab sich die Erhöhung des gegenwär¬
tigen Aufwands, die zwischen 20 und 100 Prozent schwankt.
Ich überlasse die Beschlußfassung über die Resolution dem
Hause. Ich kann jedenfalls zusichern, daß die Verbünd cen
Regierungen sie einer wohlwollenden Prüfung unterziehen
werden.

Abg . Grünberg ( Soz. ) hält es für die größte Undankbarkeit ,
daß das Reich nicht besser für die Veteranen sorge .

Rcichsschatzsekretär Frhr . v . Stengel bezeichnet die Bemer¬
kung Grünbergs als unzutreffend, daß 60 000 Kriegsteilneh¬
mer bis 1909 ohe Beihilfen bleiben würden.

Abg . Knberski (Pole ) meint, anderswo sei das Reich um d e
Ehre zu schützen , bereit , Millionen zu verpulvern , in dce ' sr
Frage aber scheine der Bundesrat kein Gefühl für die Würde
des Reiches zu haben . Es sei so weit gekommen , daß sich das
Deutsche Reich von den Polen an seine Ehrenpflicht mahnen
lassen müßte.

Abg . Arendt ( Reichsp . ) erklärt, finanzielle Gründe dürften
gegen die Forderung der Resolution nicht vorgebracht werden .

Abg . v . Oldenburg ( kons . l spricht seine Freude aus , daß die
Parteien sich auf gemeinsamem Boden zusammengefunden
haben.

Nach weiterer Debatte wird die Resolution Oriola , mit dem
Antrag Arendt ( in Ziffer 2 von den Worten „ dringend bedürf¬
tigen Personen"

, das Wort „dringend" zu streichen ) einstim¬
mig angenommen. Die Resolution lautet :

„ Der Reichstag wolle beschließen: Die Verbündeten Regie¬
rungen zu ersuchen, das Gesetz vom 22 . Mai 1895 wegen Ab¬
änderung des Gesetzes vom 23 . Mai 1873, betreffend die Grün¬
dung und Verwaltung des Reichsinvalidenfonds ,
einer Revision zu unterziehen , und baldigst dem Reichstag - inen
Gesetzentwurf vorzulegen , nach welchem 1 . die für die Ge¬
währung von Beihilfen an Kriegsteilnehmer er¬
forderlichen Beträge aus allgemeinen Reichsmitteln ent¬
nommen werden ; 2 . die Bestimmung des Artikels 1 Ziffer 3
des Gesetzes vom 22 . Mai 1895, gemäß welcher nur solche
Kriegsteilnehmer, die sich wegen dauernder gänzlicher Er¬
werbsunfähigkeit in unterstützungsbedürftiger Lage befinden ,
Beihilfen erlangen können, beseitigt und durch eine Bestimmung
ersetzt wird , durch welche allen denjenigen der Un¬
ter st ützung ( dringend ) bedürftigen Personen
des Unteroffiziers - und Mannschastsstau -
des des Heeres und der Marine eine Beihilfe zuteil
wird , welche an dem Feldzuge von 1870/71 oder an den von
deutschen Staaten vor 1870 geführten Kriegen ehrenvollen An¬
teil genommen haben und nicht durch Artikel 3 8 2 des Gesetzes
vom 22. Mai 1895 ausgeschlossen sind ; 3 . Sie Beihilfe den



zu ihrem Bezüge als berechtigt Anerkannten sofort nach ihrer
Anerkennung und vom Tage derselben an ausbezahlt wi '.d ;
4 . die Witwen der Beusilfenempsänger für drei Monate nach
dem Tode des Ehemanns die Beihilfe fortbeziehen.

"
Bei der Beratung des Etats für die Expedition nach

Ostasien erklärt Abg . Payer ( Deutsche Vp . ) : Durch die von
der Budgetkommission gemachten Abstriche sei der Etat für die
Expedition noch nicht auf das erforderliche Matz zurückge¬
schraubt. Das Expeditionskorps mützte nicht zu einer dauern¬
den Einrichtung werden.

Staatssekretär Frhr . v . Richthofen : Von einer Passivität der
Regierung in der Zurückberufung der ostasiatischen Truppen
kann nicht die Rede sein. Sie hat die 20 000 Mann starke
Truppe auf 4800 und dann auf 2600 Mann reduziert . Ich
bestätige, datz die Briaade nicht etwas Dauerndes , sondern
etwas Temporäres ist . Die Bemerkungen des Vorredners ent¬
halten übrigens die Rechtfertigung dafür , datz die Regierung
im vorigen Jahre die Brigade nicht vermindert hat .

Abg . v . Richthofen- Damsdorf ( kons. ) meint , die Besatzung
in Ostasien habe die grohe Aufgabe zu erfüllen, die Selbstän¬
digkeit Chinas zu sichern .

Abg . Südekmn ( Soz . ) hält die Dotierung des vorliegenden
Etats für äuherst luxuriös . Durch das Vorhandensein de^
Besatzungsbrigade würde die Neutralisierung Chinas eher ge¬
fährdet , als gefördert.

Staatssekretär Frhr . v . Richthofen : Es besteht keinerlei
staatsrechtlicher Zwang , die Okkupationsbrigade in der Stärke
zu erhalten , in der sie sich gegenwärtig befindet. Es besteht
eine Verabredung der militärischen Komman¬
danten über die Stärke der Truppen , und ste
geht von der Voraussetzung aus , datz die Gesamtstärke
vorhanden ist , um die Okkupation zu ermög¬
lichen . Wenn der Vorredner einen rein dekorativen Zweck an¬
nimmt , so meine ich doch , die Brigade dort hat sich im letzten
Jahre gut bewährt . Ohne sie wäre an einen Aufenthalt von
Fremden in Tschili jetzt wohl nicht zu denken . Den
Wunsch , datz die Okkupationsarmee möglichst bald zurückge¬
zogen wird , hat das ganze Haus , aber den Rat , sie jetzr zu¬
rückzuziehen , gibt auch Herr Payer nicht . Hätten wir im ver¬
gangenen Jahre die Truppen reduziert , dann hätten wir uns
den Vorwurf gefallen lassen müssen , datz wir den Gang
der Ereignisse in keiner Weise borhergesehen haben. ,

Abg . Paasche (natl . ) führt aus : Für den gegenwärtigen
'

Zeitpunkt sei an eine Veringerung der Besatzungsbrigave nichi i
zu denken . Das schlietze aber nicht aus , datz nach der Pazisie - ^
rung unsere Truppen von dort zurückgezogen und die Verwal - !
tung des Gebietes der Marine übertragen werde. ,

Abg . Ledebour ( Soz . ) fordert sofortige Zurückziehung der !
Brigade .

^
Staatssekretär Frhr . v . Richthofen erklärt , der Vorredner er¬

klärte meine Ausführungen für bedeutungslos . Es hat also
keinen Zweck, ihm zu erwidern.

Hierauf wird die Weiterberatung auf morgen vertagt .
Schlutz halb 7 Uhr.

trikularbeiträge gezahlt habe, was solle dann an ihre Stelle
treten ? Schon fordere man in Sachsen eine Flottengrotzmacht.
Als Mittel zur Durchführung der Reform blieben nur die Ma -
trikularbeiträge oder neue Steuern , sonst sei Z 3 der Vorlage
unannehmbar . Nächste Sitzung morgen.

Die Mittelmeerreise des Kaisers .
(Telegramm.) '

* Cantania , 21 . April . Gestern wurden zahlreiche , kost¬
bare Blumenarrangements auf der „Hohenzo11er n"

abgegeben. Am Nachmittag begab sich im Aufträge des
Kaisers Oberstmarschall Fürst zu Fürstenberg
und Adjutant Elebius in Begleitung des Prosindaco
zum Denkmal des Komponisten Bellini und legten dort
einen Kranz mit den deutschen Farben nieder . Eine beim
Denkmal ausgestellte Kapelle spielte beide Hymnen . Das
Publikum brachte Ovationen dar . Zur Abendtafel beim
Kaiser sind geladen der Präfekt , der Prosindaco , die höhe¬
ren Offiziere , Fürst Manganelli und der deutsche Vize¬
konsul .

Der Aufstand iu Deutsch - Südwestafrika .
(Telegramm. )

* Berlin , 21 . April . Aus Windhuk wurden unterm
heutigen Tage noch nachträglich folgende Todesfälle
in der Kolonne Glasenapp aus Okaharui gemeldet:
Von der 4 . Kompanie des Seebataillons Einjährig - Ge -
freiter Johannes Schmidt am 10 . April infolge der
bei Okaharui erlittenen Verwundung ; Unteroffizier Max
K i f s i g am 11 . an Typhus , Seesoldat Franz Dietrich
am 14 . an Herzschwäche ; von der 1 . Kompanie des See¬
bataillons Seesoldat Gustav Seile am 11 . infolge der
bei Okaharui erlittenen Verwundungen . Vom Ersatz¬
transport Winkler Reiter Alois Wolff am 16 . an Herz¬
schwäche . Aus obiger Nachricht geht hervor , daß die Ko¬
lonne Glasenapp am 16 . April in Onjatu stand und in¬
zwischen weitere Gefechte nicht stattgefunden haben. Fer¬
ner wird gemeldet, daß am 20 . April ein Transport von
42 Kranken der Kolonne Glasenapp unter Führung des
Hauptmanns a . D . Fromm in Windhuk eingetroffen ist.

fen , die ihre Dienste anbieten . Infolgedessen hat die Di¬
rektion die Hoffnung , datz schon morgen wenigstens ein
teilweiser Verkehr ausgenommen werden kann. Es wird
beabsichtigt , auch das Korneuburger Eisenbahn - und
Telegraphenregiment zum Eisenbahndienst
heranzuziehen. In diesem Falle könnte schon am Freitag
der Betrieb auch mit Schnellzügen wieder ausgenommen
werden . In Ermangelung von Lokomotivführern wird
das ganze Jngeneieurkorps der Eisenbahner , dessen Ange¬
hörige sämtlich geprüfte Lokomotivführer sind , sowie zahl¬
reiche andere fachkundige Beamte der Betriebsleitung und
der Direktion zum Dienst als Lokomotivführer herange-
zogen werden . Mit diesen Lokomotivführern und mit den
Mannschaften des Eisenbahn - und Telegraphenregiments
hofft die Direktion der Staatsbahnen , den Verkehr auch im
Falle der Fortdauer des Ausstandes in kürzester Zeit auf
sämtlichen Strecken wieder aufnehmen und sicherstellen zu
können .

Verträge über Marokko
(Telegramm. )

* London, 20 . April . Unterhaus . Gibson Bo wies
fragt die Regierung , ob sie unterrichtet sei , über irgend ein
kürzlich getroffenes Abkommen betreffend Marokko zwi¬
schen Frankreich und Deutschland oder zwischen Spa¬
nien und Deutschland oder zwischen Frankreich
und Rußland . Ferner , ob die Regierung unterrichtet sei
von dem Bestehen eines Uebereinkommens zwischen Frankreich
und Spanien , wonach diese Mächte sich verpflichten, in gewitzen
Fällen ihre militärischen Streitkräfte zu vereinigen und Spa¬
nien die Verpflichtung eingeht, auf Verlangen Deutsch¬
lands die Häfen an der atlantischen Küste Marokkos zu ver¬
pachten .

Ministerpräsident Balfour erwidert : Wir haben keine
Information , die uns dazu führen könnte , an die Existenz
irgend eines der erwähnten Abkommen zu glauben.

Gibson Bowles fragt , ob die Regierung an Frankreich
oder Spanien eine darauf bezügliche Frage gerichtet habe.

Balfour antwortet : So viel ich weiß, wurden keine An¬
fragen von uns gestellt an die betreffenden Mächte in bezug auf
ein Vertragsinftrument , von dem wir keinen Grund haben an¬
zunehmen, daß es in Wirklichkeit existiert.

Der russisch - japanische Krieg .
( Telegraphischer Bericht . /

* Berlin , 21 . April .

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Minuten .

Das Haus fetzt die Etatberatung beim Etat für die E x-
pedition nach Ostasien fort .

Die Budgetkommission nahm an den Forderungen für
den Personalbestand Streichungen von 1?/ - Millionen
vor . Es liegt ein Antrag Spahn und ein weiter gehen¬
der Antrag Normann vor , durch Verringerung der sachli¬
chen Ausgaben einen Teil der gestrichenen Forderungen
an Offizieren und Mannschaften wieder herzustellen. Eine
Reihe von Positionen wird nach den Kommissionsbeschlüs¬
sen angenommen .

Der Kriegsminister bittet , beim Titel Besoldung von
Offizieren und Mannschaften die Regierungsvorlage wie¬
der herzustellen. Sinecuren werden dadurch nicht geschaf¬
fen. Es handle sich um durchaus nötige Offiziersstellen.
Ebenso nötig sei die Beibehaltung des Bekleidungsdepots.
Auch die Stellen bei der Bauverwaltung feien nicht zu ent¬
behren , da die chinesischen Unternehmer nicht zuverlässig
genug seien . Die Kulis müßten jeden Tag entlohnt wer¬
den , da sie sonst verhungerten . Gegenüber der gestrigen
Kritik Südekums über das Nachziehen der Familien von
Offizieren und Beamten nach China , legt der Kriegsmi¬
nister dar , es handle sich hier um ältere Offiziere und Be¬
amte . Es sei Wohl anzunehmen , daß man ihnen im frem¬
den Lande unter schwierigen Dienstverhältnissen das Fa¬
milienleben gestatten könne .

Abg. Südekum ist der Ansicht , daß es ja freiwillige Of¬
fiziere .seien . Wenn sie sich von ihren Familien nicht zu
trennen vermögen , sollen sie sich nicht dorthin komman¬
dieren lassen . Die Gefahr eines großen Familientrosses
hat sich bei Roßbach genügend erwiesen.

* Berlin , 20 . April . Die Budgetkommission des
Reichstages beriet den Gesetzentwurf, betreffend Aende -
rungen im Finanzwesen des Reichs . Staats¬
sekretär Frhr . v . Stengel bemerkte zu den Materialien , die
er der Kommission gemäß dem früher angenommenen Antrag
Müller - Fulda zustellte , dieselben stellten nur unter Vor¬
behalt aufgestellte Wahrscheinlichkeitsberechnungen dar . Die
finanziellen Folgen der Militärpensionsnovelle ,
des Zolltarifs usw . seien keineswegs jetzt vorauszusehen.
Die Bearbeitung des Materials habe nur das Bewußtsein der
Notwendigkeit der Finanzreform verstärkt. Er werde seine
ganze Kraft einsetzen , um die Finanzberhältnisse des Reiches
zu bessern . Es handle sich hier nicht um Aufhebung der Ma-
trikularbeiträge . Die Frage nach den Mtteln zur Herstellung
des Gleichgewichts sei schwer zu beantworten . 1904 werde die
Weintrauben st euer eine den Voranschlag weit über¬
steigende Einnahme ergeben. Das Schatzamt werde eine er¬
neute Prüfung der Frage der Besserung der Weinsteuer
bei den Verbündeten Regierungen befürworten . Die Frage der
Heranziehung des Stärkezuckers zur Versteuerung be¬
gegne Bedenken . Er bestritt , datz die Finanzreformvorlage
irgendwie Schmälerungen des Budgetrechts des Reichstages be¬
deute. Er erörterte sodann die voraussichtlichenMehrforderun¬
gen des nächsten Jahres . Jetzt sei ein Defizit von 100
Millionen Mark zu verzeichnen . Die Nahrungsmittelzölle seien
für Witwen - und Waisenversorgung festgelegt , wie man den
Rest des Defizits decke , sei zweifelhaft. Er hätte die Vorlage
zu prüfen , da sie innerhalb zehn Jahren der dritte Versuch sei,rmd wenn dieser scheitere , sicher kaum ein neuer erfolgen werde .

stankt über die Vorlage seine Befriedigung aus :
V e r - Fulda schloß sich an . Der sächsische Finanzministerhabe dre Hoffnung ausgejprochen, daß er zum letzten Male Ma-

Der Ausstand der Eisenbahnangestellten in Ungarn.
(Telegramme.)

* Budapest, 21 . April . Aus der Provinz trafen gestern De¬
legierte der Eisenbahnangestcllten zu der hier stattfindenden ;
Versammlung ein. Ein Teil derselben wurde beim Eintreffen ^
verhaftet und wird auf dem Bahnhofe von Militär und Po - !
lizei bewacht , um eine etwa beabsichtigte Zerstörung des Bahn - ^
geländes zu verhindern . Die Ausständigen entsandten eine >
Abordnung zum Ministerpräsidenten . Sic :
machen ihr weiteres Verhalten von der Antwort abhängig, die §
sie von ihm erhalten . Die Lebensmittel steigen im Preise . — ;
600 Eisenbahnangestellte , die aus Fiume ein - ;
trafen , wurden verhaftet , dre Arbeiter in den Werkstätten ^
des Westbahnhofes erklärten sich mit den Ausständigen
solidarisch . Nach einer polizeilichen Mitteilung bemächtig¬
ten sich 760 Angestellte in Biatorbazzoines eines Zuges und lei¬
teten ihn hierher . Bei der Ankunft wurden sie von ver Polizer
in Empfang genommen. Ein Strafverfahren wurde einge¬
leitet . Die Drahtverbindung zwischen Budapest—
Marchegg und Budapest—Zsolna ist unterbrochen , da >
die Ausständigen die Telegraphen und die Fenster demolierten. ^

Im Abgeordnetenhause erklärte der Handels -
minister bezüglich des Aus st an des der Eisenbahn¬
angestellten , es sei die erste Pflicht der Regierung , den
Verkehr aufrecht zu erhalten . Man sei deshalb bereit, die
Ausständigen, falls sie unverzüglich zu ihrer Pflicht zu¬
rückkehren , wieder aufzunehmen . Seien sie nicht
dazu geneigt, werde die Regierung Mittel finden, den Betrieb
nichtsdestoweniger ohne Störung abzuwickeln . ( Beifall rechts . )

* Budapest, 21 . April . Fm Laufe der Beratungen zwischen
dem Abgeordneten Vörös und dem Streikkomitee trugen die
Ausständigen ihre Forderungen vor . Abgeordneter Vörös
suchte um Mitternacht den Handelsminister auf und kehrte
dann zur Fortsetzung der Beratung zurück . Heber den Ver¬
lauf der Konferenz wird folgendes bekannt : Abg . Vörös teilte
mit , daß die Regierung geneigt sei, den Ausständigen volle
Straflosigkeit zu gewähren . Die Abhaltung der zu
morgen einberufenen Landesversammlung werde gestattet und
der Gesetzentwurf über die Gehaltsregelung bis nach
Abhaltung einer zweiten Landesversammlung verschoben wer¬
den. Die Regierung sei auch geneigt, die Gründung eines
Landesverbandes der Eisenbahnbeamten zu
genehmigen und werde über die Regelung des Dienstes Vor¬
schläge machen . Die Forderung der im Mai auszuzahlenden
Zuschläge soll bewilligt werden. Die Mitglieder des Streik¬
komitees erklärten , daß sie von diesen Mitteilungen Kenntnis
nehmen, jedoch keinerlei Garantie für die Beendigung des
Streiks übernehmen könnten. Wie ferner verlautet , war ein
Teil des Streikkomitees geneigt, für die Annahme dieser
Bedingungen einzutreten ; die Mehrzahl erklärte abec , der
morgen stattfindenden Versammlung diese Bedingungen nicht
unterbreiten zu können . Sie verlangten die Bewilligung sämt¬
licher in dem Memorandum von 1901 aufgestellten Forde¬
rungen . Zahlreiche Eisenbahnangestellte, die in den benach¬
barten Sälen versammelt waren , bestürmten die zeitweise aus
der Konferenz zurückgekehrten Komiteemitglicder, keinesfalls
nachzugeben, da das Komitee sonst durch den Unwillen der
Ausständigen hinweggefegt würde . Unter dem Eindrücke die¬
ser Erklärung beschloß auch die Minorität des Komitees alle
Forderungen aufrecht zu erhalten . Die Kon¬
ferenz dauerte heute früh 3 Uhr 30 Min . noch fort .

* Budapest, 21 . April . Die Direktion der Staats¬
bahnen hat für den Fall der Fortdauer des Ausstandes
folgende Maßnahmen getroffen : An sämtliche
Truppenkommandos des Landes ist der Befehl
ergangen , sich unbedingt den Weisungen der Betriebs¬
leitung zur Verfügung zu stellen. Auf allen Stationen
wird demnächst Militär konsigniert, welchem die Aufgabe
zufällt , die Stationsgebäude und Dienstapparate , haupt¬
sächlich aber die Telegraphen - und Telephonverbindungen
zu sichern und die Arbeitswilligen gegen die Ausständigen
zu schützen . Bei der Direktion sind gestern und heute
Hunderte von Telegrammen von Bahnbeamten eingetrof¬

Bom Kriegsschauplatz.
* Port Arthur , 21 . April . Wie sich herausgestellt hat ,

war der Kreuzer „Baya n " am 13 . , als er den Torpedo¬
booten zu Hilfe kommen wollte, gezwungen, sich in die
nächste Nähe des japanischen Geschwaderszu
begeben . Ein Hagel von feindlichen Granaten
fiel auf ihn nieder , ohne ihn jedoch zu beschädigen . — Die
beiden Deutschen , dem russischen Hauptquartier atta -
chierten Marineoffiziere sind hier eingetrof¬
fen .

* St . Petersburg , 20 . April . Ein Telegramm des Gensral -
adjutanten Kuropatkin an Seine Majestät den Kaiser
lautet : Wie General Kasch talinski berichtet, war es am
19 . April am Dalu ruhig . Gegenüber Golutsi und wei¬
ter oberhalb führen die Japaner Erdbefestigungen auf.
Die Zahl der japanischen Truppen nimmt zu . Sie ziehen sich
nach Widschu zusammen. Gleichzeitig rückten sie längs ' des
Ualu nach Norden weiter . Lichter von japanischen Kriegsschif¬
fen wurden von Kosakenposten in der Bucht von Tsin -
taissi , gegenüber dem Dorfe Potinfa , 25 Werst westlich von
Tatungou , bemerkt . Die Schiffe stehen in einer Entfernung
von ungefähr 60 Werst von der Küste . Wie General Misch-
tschenko meldet, sind japanische Schiffe bei Söntschön
gesehen worden.

* Soenl , 20 . April . Die japanischen Behörden geben zu,
daß beständig Vorp st engefechte am Dalu stattfänden ,
aber erklären auch , daß zurzeit keine entscheidende Aktion ge¬
fallen sei . Nachrichten über einen Zusammenstoß würden
jederzeit erwartet . Man schätzt die Russen am Dalu auf
60 000 Mann .

* Niutschwang, 20 . April . Acht Berichterstatter und Vertre¬
ter von hervorragenden englischen , französischen , italienischen
und amerikanischen Zeitungen erhielten unerwartete Erlaubnis ,
nach Mulden zu gehen, und verließen gestern die Stadt . Es
sind dies die ersten Berichterstatter , die seit Ausbruch des Krie¬
ges zu den russischen Truppen zugelassen werden.

* St . Petersburg , 20 . April . Die Russische Telegraphen¬
agentur teilt zu der Reuter -Meldung von dem Rücktritt
Alexe jews mit , datz offiziell nichts bekannt ist.

* *

* London , 20 . April. Unterhaus . Auf eine Anfrage
erklärt der Unterstaatssekretär des Aeußern , Earl of Percy :
Eine russische Zirkularnote an die Mächte wurde
uns am 15 . April zugestellt. Sie unterliegt jetzt der Bera¬
tung . Die Note behandelt folgenden Gegenstand : General¬
gouverneur Alexejew erklärte , daß , wenn neutrale Dampf¬
schiffe, dre auf der Höhe der Küste der Halbinsel Kwantung oder
innerhalb der Zone der militärischen Operationen der russi¬
schen Seestreitkräfte festgenommen werden und Korrespon -

E Bord haben, die dem Feinde Nachrichten mit
Hrlfe von verbesserten Apparaten zugehen lassen , deren Verwen¬
dung m der Konvention, welche diese Materie behandelt, nichi
vorgesehen sei , die Fälle solcher Korrespondenten als Fälle von
Spionage behandelt und die Schiffe, welche mit Apparaten für
drahtlose Telegraphie ausgerüstet sind, als recht¬
mäßige Prisen angesehen werden sollen .* Paris , 21 . April . Der „ Matin " erfährt aus Tokio ,daß die japanischen Reeder seit dem Ausbruch des
Krieges 16 ausländische Dampfer mit einem Tonnengehalt von
zusammen 44 000 Tonnen angekauft haben.

Grohherzogtum Kaden.
" Karlsruhe . 21 . April .

* (Im allgemeinen Kirchensteuervoranschlag der evangelisch-
protestantischen Landeskirche) für die Jahre 1905/1909 wer¬
den die ordentlichen Ausgaben auf jährlich 2 092 092 M . . die
außerordentlichen auf jährlich 40 000 M . festgesetzt. Aus Ein¬
nahmen von vorhandenen kirchlichen Kaffen werden gedeckt
1 468 366 M . , ungedeckt bleiben und sind auf dem Wege der



Besteuerung aufzubringen 623 726 M . Erhoben wird von
100 M . Kapitalrentensteuerkapilal 1 Pf . , von 10V M . Grund - , ^
Hauser - , Gefall - und Gewerbesteuerkapital 1,8 Pf . , von 106 >
Mark Einkommensteueranschlag 20 Pf . Die Erträgnisse der ;
evangelischen Kirchensteuer sind fortgesetzt sehr günstige. Es !
haben sich Ueberschüsse ergeben im Jahre 1898 93 260,22 M „ >
wr Jahre 1900 66 823,99 M . . im Jahre 1903 88 320,20 M . , i
so daß aus 1 . Januar 1904 ein rechnungsmäßiger Ueberscbuh !
von 700 104 M . 88 Pf . vorhanden ist . i

? . <Revision des Vereinszollgesetzes. ) Das Reichsschatzarm !
beabsichtigt , einer Revision des Vereinszollgesetzes vom 1 . Juli i
1869 näher zu treten . Zu diesem Zwecke erscheint es auge¬
zeigt, die auf Aenderung des geltenden Gesetzes gerichteteten
Wünsche des an der Angelegenheit beteiligten Industrie - und
Handelsstandes irr tunlichst weitem Umfange festzustcllen und
zu sammeln , wobei aber die zu dem Gesetz erlassenen umfang¬
reichen Ausführungsvorschriften einstweilen aus der Erörte¬
rung ausschciden sollen . Die Handelskammer ersucht deshalb
alle Interessenten , ihr etwaige Wünsche nach Aenderung des
Bereinszollgefetzes mit eingehender Begründung möglichst bald,
spätestens aber bis Ende Mai l . I . , zu unterbreiten . Ein ^
Exemplar des Vereinszollgesetzcs liegt im Bureau der ''

Handelskammer zur Einsichtnahme auf .
— ( Erster Kammermusikabend. ) Mit ganz besonderer Ge¬

nugtuung und Freude begrüßte man den gestern abend im
Museumsaal veranstalteten ersten Kammermusikabend der
Herren Professor Cornelius Rübner ( Klavier ) , Kammer¬
musiker Bühlmann ( erste Violine ) , Hofmusiker Koch
( zweite Violine ) und Sauberer ( Viola ) und Herrn Willy
Lamping (Violincello) , umsomehr, da man für diese Saison
schon mit dem Gedanken sich vertraut gemacht hatte , daß unsere
Stadt nun auch keine Kammermusikvereinigung mehr besitze,
und die Pflege dieser edlen und vornehmen musikalischen Kunst¬
gattung nun ebenso brach gelegt sein wird , wie ehedem das
regelmäßige Studium unserer herrlichsten Chorwerke und O »a-
torien , welches , !vie ja bekannt, jahrelang auf die unverantwort¬
lichste Weise vernachlässigt 'wurde . Die fünf Herren , welche
für das schöne Unternehmen sich zusammengetan haben, sind
alle gewiegte, und auf ihre Tüchtigkeit erprobte Künstler, Seren
Namen in der Chronik unseres Musiklebens einen hervorragen¬
den Platz einnehmen und für einen vollwertigen Einsatz ihrer
besten Kräfte zur Lösung ihrer hohen Aufgabe auch volle Bürg¬
schaft leistet. Wir zweifeln auch nicht im geringsten daran ,
daß diese Kammermusikkonzerte in den maßgebenden Kreisen
des Publikums die richtige Anteilnahme anregen werden, —
Das Programm wurde eingeleitet mit dem überwältigend schö-
nnen 6 -änr - Streichquartett von Mozart , dessen monumentale
Wiedergabe den Ausführenden die lebhaftesten Beifallskund¬
gebungen eintrug . Auch die von den Herren Lamping und
Rübner vorgetragene Sonate für Violincello und Klavier von
Benedetto Marzcello errang einen wohlverdienten Erfolg .
Wunderschön wurde das als Schlutznummer gewählte T io
op . 32 von Arensky gespielt, eine interessante Komposition ini
feinen Salonsthl , welche warm in der Empfindung und im
Aufbau ungemein klar gehalten ist. Die Herren Rübner ( als
Vertreter der brillanten Klavierstimme) , Bühlmann ( Violine)
und Lamping ( Cello ) durften für die Reproduktion dieser Novi¬
tät allseitig wärmste Anerkennung entgegennehmen.

ztz ( Deutscher Werkmeisterverband. ) In diesem Jahre darf
der Deutsche Werkmeisterverbcmd auf ein 20jähriges Bestehen
zurückblicken. An Ostern 1884 war es ein kleines Häuflein ,
das sich zur Gründung eines Deutschen Werkmeisterverbandes
zusammentat und heute, nach 20jährigem Bestehen, zählt der
Verband 42 000 Mitglieder . Durch den Tod verlor der
Verband in dieser Zeit 6597 Kollegen und 4782 Frauen bzw .
Witwen . An Sterbegeldern wurden an die Hinterbliebenen,
Witwen und Waisen , 4 260 634 M . ausbezahlt ; außerdem
kamen 816 376 M . beim Tode der Ehefrau zur Auszahlung .
1 169 261 M . wurden an hilfsbedürftige Kollegen , 1 604 913
Mark an bedürftige Witwen und 41 196 M . an Waisen ver¬
ausgabt . Außer diesen ganz ansehnlichen Beträgen war der
Verband noch in der Lage, ein Vermögen von 6 MiIlionen
Mark anzusammeln . Es ist das gewiß ein sicherer Beweis
dafür , was Selbsthilfe aufzubringen vermag , um das Los des
Nächsten zu mildern . Hierbei sind noch nicht inbegriffen die
lokalen Leistungen der einzelnen Bezirksvereine, welche für
ihre eigenen Mitglieder teilweise Krankenzuschußkassen , als auch
lokale Witwen- und Waisenkassen usw . führen , um auch ihrer¬
seits die Mitglieder möglichst vor NoTagen zu schützen.

* (Frankfurter Rückversicherungs -Gesellschaft .) Die Gene¬
ralversammlung am 19 . April genehmigte die vorgelegte Iah -
resrechnung und Bilanz pro 1903 und beschloß, dem seitens
der Verwaltung gestellten Antrag gemäß , die Verwenvung des
296 783,49 M . betragenden Reingewinns wie folgt : Der Ka¬
pitalreserve werden Werwresen 14 839,17 M . ; als Dividende
gelangen 180 000 M „ d . i . 16 M . aus jede Aktie, zur Aus¬
zahlung , während nach Dotierung der Beamtenpensionskasse
mit 10 000 M . der Dividendenergänzungsreserve 68 396,10 M.
zugeführt werden . An Stelle des verstorbenen Aufsichtsrats-
Mitgliedes, Herrn Geh. Kommerzienrat Max von Guaita , dessen
großer Verdienste um die Gesellschaft der Vorsitzende mit
warmen Worten gedachte , wurde Herr Generalkonsul von
Goldschundt-Rothschild in den Aufsichtsrat berufen . Me
turnusgemäß ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder Herren
ak u d olf Andreae und Robert Flersheim wurden
wiedergewählt und zur Prüfung der Jahresrechnung vro 1904
gewählt die Herren Otto Hauck , Karl von Grune -
lius und Dr . Gustav von Brüning als Revisoren, und
die Herren Max Scherbius und AlexanderMajer
als Ersatzrevisoren.

1 ( Zirkus M . Schumann . ) Die Bedürfnisfrage in Betreff
gelegentlicher Zirkusvorstellungen ist gestern wieder einmal in
Eschaus bejahendem Sinne gelöst worden . Der wegen seiner
«rchttgen Leistungen rühmlichst bekannte ZirkusSchumann ,

er hrer auf dem Metzplatz für 10 Tage seine Zelte aufgeschlagen
Ass' konnte gestern seine Produftionen gleich vor ausverkaus-
von oder vielmehr vor dicht besetztem Riesenzelt mit einer

Beifall aufgenommenen Eröffnung -Galavor -
Alles, was geboten wurde, machte einen

Vkerd-nÄ ^ Mchen Eindruck. Tüchtiges Personal , tadelloses
fübrsm^ . vorzügliche Dressur lassen die einzelnen Dor¬
schen E ? Es Musterleistungen erscheinen . — Auch die komi-
Auainls" Esszos der Clowns und des großartigen „dummen
Sehensui-^ Evhnlten aufs beste und bieten nebenbei vielerlei
die vtes . Im einzelnen erwähnen wir für heute nur
der 1» Sssss 'ss" der steyrischen Tigerhengste „ Flick und Flock" ,
FabneniEkO^ ^ v Ponnhs , der 12 Trakehner Rapphengste, des

„Cincinatus " und der englischen Vollblutstute
der M-a ^ rch Herrn Direktor Max Schumann . Mit
mann Enem prächtigen Tiere , führt Herr Schuh-
sprünae nie gesehenen, wirklich sensationellen Baguett -
demoi

'selleE ^ badisch etwa : Strickhopfen zu Pferde ) . Ma -
sichere / ? dora ist eine wunderbar graziöse elegante u>rd
tescmereb-^!

^ rin und Miß Fillis eine sehr geschickte Gro -
Herren Jockeys leisten ganz Hervorragendes di:
wie dei- -? " ni , Ernst und Oskar Schumann , sv-
auf seinen

^^ Eamsche Jockehreiter Madig an . „Petr off
und einem mit dressierten Schweinen, Hunden . K>rtzen
als Jormt-,7^ s't eine sehr lustige Nummer . Mr . Pearson
sckwiettaw>u ^ seinem Diener John liefert gleichfalls die
die akr-ckô ,'^ ^ ^ D' e russische Gesangtruppe Dondaloff ,

manschen Pierrots (Gebrüder Doussek ) , die Clowns

Girardi und Armandus und nicht znm mindesten dev
„ beste dumme August " Olschansky ergänzen das Programm
aufs beste . Der Besuch des Zirkus ist sehr zu empfehlen.

4 , (Aus dem Polizeibericht. ) Dienstag Vormittag 11V.
Uhr ist in einem Hause der Kaiserstraße ein kleiner Kam : n -
brand entstanden, der aber von den Hausbewohnern selbst
wieder gelöscht werden konnte . — Am Montag Vormittag ist
an der Kreuzung der Krieg- und Weltzinstratze ein 14jähriger
Radfahrer verunglückt . Derselbe wollte vor einem ihm
entgegenkommenden Lastfuhrwerk ausweichen uns als dies nicht
ging, sprang er vor den Pferden noch vom Rad ab und flüch¬
tete auf einen dort lagernden Sandhaufen , von dem er aber
abrutschte und unter das Hinterrad des Wagens geriet , wobei
er sich an den Oberschenkeln und Händen starke Quetschungen
zuzog . Der Verunglückte wurde ins Diakoniffenhaus ver¬
bracht. — Am Montag , den 18 . d . M . stürzte ein 2(4 Jahre
altes Kind in der Augarteustraße in einen mit heißem Wasser
gefüllten Kessel und verbrühte sich Heide Arme und die Brust
derart , daß dasselbe gestern nachmittag infolge der Verlet¬
zungen starb . — Mittwoch Vormittag wurden hier zwei
Fahrräder gestohlen , und zwar das eine, ein neues ,
kettenloses , Marke Dürkopp, im Werte von 280 M . , mit der
Polizeinummer 7513 Karlsruhe aus dem Rathaushofe und das
andere , Marke Kaiser Friedrich, mit der Polizeinummer 1342
Turlach , im Werte von 90 M . , vor dem Schulhause in der
Gartenstraße . — Verhaftet wurden : ein Steuerbeaatter
aus Aibling in Bayern und ein aus Durlach gebürtiger Mo¬
dellschreiner und Tanzlehrer hier , wegen Vergehens gegen
8 176 Ziffer S R .St .G .B,

* Heidelberg, 21 . April . Von unserer Grotzh. Lcmdessiern-
warte auf dem Königsstuhl sind wieder astronomische
Entdeckungen zu melden. Hofrat Professor Dr . Max
Wolf fand auf dem Wege der Himmelsphotographie zwei
bisher unbekannte kleine Planeten . Dieselben gehören der
12,6 . Helligkeitsklasse an und stehen nahe dem Aequator im
Sternbild der Jungfrau .

X Baden, 20 . April . Vor fast ausverkauftem Hause wurde
heute abend im hiesigen Theater zum ersten Male Verdis eiu»
aktige Oper „Othe11 o" gegeben , und zwar mit durchschlagen¬
dem Erfolg . Herr Fritz Remond in der Titelrolle und Fräul .
Ada Robinson als Desdemona wurden nach jedem Akt durch
reichen Beifall und Hevorrufe ausgezeichnet.

LZn Frcibnrg , 18 . April . In Fortsetzung der am Fre 'tag
abgebrochenen Beratung des Bürgerausschusses kam
heute zunächst die Vorlage des Stadtrats zur Verhandlung ,
wonach die Errichtung einer Knabenbürgerschule ,
welche in der mit Sälen reich auszustattenden neuen Realschule
untergebracht werden soll, im Prinzip zu genehmigen sei , wo¬
gegen die Kostenfrage , das zu erhebende Schulgeld u . a . m. erst
unmittelbar vor Eröffnung der neuen Realschule zur Verhand¬
lung kommen soll. Nach einer langen und lebhaften Debatte
wurde der Antrag des Stadtrats mit mäßiger Mehrheit ange¬
nommen. — Ein weiterer Gegenstand betraf die Rechts¬
verhältnisse am Gewerbebach . Es handelt sich da¬
bei um einen Vertrag der Stadtverwaltung mit der Runz -
genossenschaft der Werkbesitzer und den einzelnen Mrtglievcrn -
der Runz ( den Eigentümern der Wasserwerke) , durch welchen
eine Streitfrage zum gütlichen Austrag gebracht wird , die schon
fest mehreren Jahrhunderten bestanden. Der Gegenstand der¬
selben , der Gewerbebach , reicht urkundlich in seinem Bestände
bis in die Anfänge der Stadt hinauf ; es ist mit Wahrschein¬
lichkeit anzunehmen, daß der Kanal gleichzeitig mit den ersten
Ansiedelungen am Fuße des Schloßbergs entstanden ist. Um
endlich einen Instand der Ordnung und Rechtssicherheit heroei-
zuführew,und einem langwierigen , durch die Werkbeßtzer dro¬
henden Prozeß vorzubeugen, hat die Stadt in dem Verwag
einen Teil ihrer alten Ansprüche ausgegeben. Durch den¬
selben wird das Eigentum der Stadt am Bach anerkannt ,
andrerseits erkennt die Stadt die bestehenden Gebrauchs - urw
Benützungsrechte an , worüber nähere Einzelbestimmungen ver¬
einbart sind . Die Genehmigung erfolgte einstimmig . — Ein
sehr wichtiger Gegenstand der heutigen Tagesordnung betra )
die Erbauung einer Fahrstraße vom Karls¬
platz auf das Jagdhäusl e . Me Straße wird sich in
einer Ausdehnung von beinahe 3 Kilometer in fast durchgehend
massigem Gefall aus der Mitte der Stadt nach dem herrlichen
Aussichtspunkte des im städtischen Besitz befindlichen „ Jäger -
häusle "

, einer sehr beliebten Gartenwirtschaft , hinziehen und
eine so bedeutende weitere Zierde der Stadt werden , daß sie
von ähnlichen Anlagen anderer Städte nicht leich übertroffen
werden dürfte . Außerdem soll die mit dieser Bergstraße in
Verbindung stehende , aus den Hirzberg führende Immen ' al -
straße in besseren Zustand versetzt werden . Weitere groß¬
artige Unternehmungen, die unser Waldgebirge immer mehr
einem umfassenderen Verkehr zugänglich machen sollen, sind
für die Zukunft ins Auge gefaßt . Die heutige Vorlage er¬
fordert einen Kostenaufwand von 822 000 M . Die Vorlage
fand allseitige Zustimmung. Die zahlreichen weiteren Gegen¬
stände der Tagesordnung bieten außerhqjlb Freiburgs kein
Interesse.

* Kleine Nachrichten ans Baden . Die Stadt Offenburg
zählte dem „Ort . Boten" zufolge am 1 . April d . I . 16 790
Einwohner . — In Bräunlingen brannte das Wohnhaus des
Fischers Wehinger nieder. Me Brandursache ist Blitzschlag.
— In Schwenningen(A . Villingen) brannte das an das Fabrik¬
lagerhaus der Firma Manche angebaute Wohnhaus nebst dem
Schopf vollständig nieder. — Der Werkmeisterverbcmd, Tech¬
nikerverband und der deutschnationale Handlungsgehilfenver¬band hielten am Samstag in Konstanz eine gemeinsame Sitzung
ab behufs einer Eingabe an den Bundesrat wegen Aus¬
dehnung der Versicherungsgesetze auf Privatbe -
a m t e . — In Weilheim ( Amt Waldshut ) brach in dem mit
Swoh und Schindeln gedeckten Anwesen der Josef Gampp
Witwe dieser Tage Feuer aus , welches auch das Anw-sen
des Schreiner Alois Hilpert ergriff und beide Gebäude ein¬
äscherte . Der Witwe Gampp verbrannten 500 M . Geld . Es
wurde sofort Brandstiftung vermutet und der Täter in der
Person des 17 Jahre alten Josef Hilpert , Sohn des brand¬
beschädigten Schreiners Alois Hilpert , ermittelt und sogleich
in Haft genommen . Derselbe hat die Tat bereits eingestanöen .
— Im Rathaussaale in Baden -Baden wird am 8 . Mai d . I .
die 15. Hauptversammlung des Vereins badischer Fi¬
nanzbeamter stattfinden.

: deutschen Charakter anzuerkennen und zu wahren . Sollten die
Studierenden die Ruhe und Ordnung an der Universität stören,
so würden die strengsten Strafen , nötigenfalls Verweisung von
allen österreichischen Universitäten, verhängt werden.

Brüssel, 21 . April . Me Zivilkammer verkündete das
Urteil in dem von den Gläubigern der Prinzessin
Luise sowie von der Prinzessin Stefanie ( Gräfin
Lonhay) auf Nichtigkeitserklärung des Testaments des Königs
angestrengten Prozesse . Das Gericht weist die Parteien kosten¬
pflichtig ab und stellt fest, daß der Heiratsakt von 1863 ein
diplomatischer Vertrag sei und der Nachlaß der Königin auf
Grundlage der Gütertrennung zu regeln sei .

* London , 20 . April . Unterhaus . Der Minister des
Innern brachte eine Vorlage betreffend Erteilung von Lizenzen
für den Verkauf berauschender Getränke ein . Da¬
nach soll in Fällen , wo die Erneuerung der Lizenz infolge Ver¬
neinung der Bedürfnisfrage verweigert wird , der Inhaber der
Lizenz aus einem Fonds entschädigt werden, der durch eine ab-
gestuste Steuer auf die konzessionierten Lokale zu Hilden ist.
Me Entscheidung der Behörden, wonach die Lizenz als unnötig
verweigert wird, bedarf der Bestätigung durch das Obergericht.
Me erste Lesung der Vorlage betreffend Erteilung der Li¬
zenzen für den Verkauf berauschender Ge¬
tränke wurde mit 314 gegen 147 Stimmen angenommen .

* Lissabon , 21 . April . Angesichts der unter der Mino¬
rität der Abgeordnetenkammer herrschenden Erregung ,
Unterzeichnete der König nach Anhörung des Staats¬
rates ein Dekret, wodurch das Parlament aufge -
löst wird . In der Abgeordnetenkammerstand das Bud¬
get für 1964/05 und in der Pairskammer das Jahreskon¬
tingent des Heeres zur Beratung . Für die Abgeordne -
tenwahlen wurde ein neuer Zeitpunkt festgesetzt. Die
neuen Cortes treten am 29 . September zusammen.

* Stockholm , 21 . April . „Astenbladet" meldet , die
Verhandlungen wegen einer gemeinsamen Neu¬
tralitäts - Erklärung der drei nordischen
Reiche seien zu einem günstigen Abschluß ge¬
langt . Die Bestimmungen würden Ende des Monats
veröffentlicht werden.

* Bloemfontem, 21 . April. Zu der im Bezirk Lydeuburgerfolgten Verhaftung von sieben des Hochverrats ange¬klagt en Burghers teilt die „Post" auf Grund von An¬
gaben eines vornehmen Afrikanders mit , eine lebhafte revo¬lutionäre Bewegung bestehe, deren Leiter drei in
Großnamaqualand wohnende Kommandanten seien. Diesesollen eine geheime Gesellschaft gegründet haben , nachderen Satzungen jeder seitens seiner Mitglieder begangene Ver¬rat mit dem Tode bestraft wird. Die „ Post" bemerkt dazu ,als bedeutungsvoll, daß transvaalische Freiwillige in großerZahl rüsten und Transportmittel mieten.

Verschiedenes.
Der norwegische

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* München , 21 . April . Seine Königliche Hoheit Prinz

Ludwig von Bayern ist von Seiner Majestät dem
Kaiser eingeladen worden, die Taufe des kleinen Kreuzers
„kck" auf der Werst in Bremen zu vollziehen. Der Prinz wird
sich zu diesem Zwecke am 30 . April nach Bremen begeb-n .

* Wien, 21 . April . Zu Ehren des Prinzen und der Prin¬
zessin von Wales fand gestern in der Hofburg ein Ball
statt .

* Wien, 20 . April . Der Rektor der Universität
erließ eine Kundgebung an die Studierenden , worin der
deutsche Charakter der Wiener Universität be¬
tont und entschieden erklärt wird , jedem Versuche entgegen -

Mann starke Besatzung soll ertrunken
sein.

ft Hamburg, 21 . April . Der Senat ließ der Bürgerschafteinen Antrag zugehen betreffend Erbauung eines Tunnelsunter der Elbe zwischen St . Panli -Hafeninsel-Steinwär -der . Me Kosten sind auf 8 200 000 M . veranschlagt.
ft München , 20 . April. Das Landgericht hob heutenach mehrstündiger Sitzung die am 8 . Januar 1904 erfolgteBeschlagnahme der Zentrumsnummer des Simplizissimus auf .
ft Turin , 21 . April . Ueber das Lawinenunglück bei

Pragelato wird von gestern gemeldet : Der Lawinensturzereignete sich gestern mittag , als Minenarbeiter wegen der La¬winengefahr in Trupps in die Ebene steigen wollten. Nur 25 ,die in einer Schutzhütte eingeschlossen waren , konnten sich nachzweistündiger Arbeit befreien. Es sollen gegen 80 Perwneuverschüttet sein . Später wurden nur vereinzelte Personen üalv -
erstarrt aus den Schneemassen hervorgezogen . Die Schnee¬decke liegt mehrere Meter hoch . Sturm - und- Lawinengefahrerschweren die . Rettungsarbeit . Der Schnee ist so hart , daßdie Soldaten und Arbeiter mit Hacken, statt Schaufeln arbeiten ,

ft Turin , 21 . April. Durch den Lawinensturz bei Prage¬lato wurden 88 Arbeiter verschüttet . Bisher wur¬
den 26 Leichen und 9 Lebende geborgen . 132 Sol¬
daten sind mit den Rettungsarbeiten beschäftigt . 40 Soldaten
von den Alpentruppen werden erwartet.

ft Brianxou , 21 . April. In der Nähe des Aclespasses ander französisch - italienischen Grenze ist gestern eine Militär¬baracke durch einen Lawinen st urz zerstört worden . EinSoldat des 26. Alpenjägerbataillons ist ums Leben gekommen.
Wetter am Mittwoch » den 20. April 1904 .

Swinemünde, Aachen, Metz und Chemnitz heiter ; Hamburg ,Neufahrwasier , Breslau und München ziemlich heiter .
Wetternachrichten ans dem Süden ,

vom 21. April 1904, vormittags 7 Uhr.
Triest bedeckt 14 Grad ; Mzza wolkig 10 Grad ; Florenz be¬

deckt 11 Grad ; Rom wolkig 12 Grad.

Wetterbericht des Zrntralbureans für Meteorologie und Hydr .
vom 21 . April 1904.

Barometrische Maxima lagern heute über dem Innern Ruß¬lands und westlich von den britischen Inseln und zwischen bewert
hindurch zieht sich über Mitteleuropa hinweg eine Furche niedri¬
gen Druckes , welche flache Minima über Italien und ül er
Süddeutschland aufweist; gleichwohl ist es fast überall Hefterund nur in Oesterreich-Ungarn regnet es. Wenig bewölktesund untertags warmes Wetter mit Neigung zur Gewitterbic -

i düng ist zu erwarten.
! WittcrungSbcobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

April

20 . Nachts S« U.
21 . Mrgs . 7" U.
21 . Mittgs . 2» U.

Barvm.
mm Therm.

« 0.
«Uol.

Zeucht
.

z-ochtig.
k-ü t»
Vroz .

Wind
746.3 10.7 6 .6 70 NE748 .1 80 56 69 NW747 .8 178 5 .8 38 "

Himmel

heiter

der
Niederschlagsmenge des SO. April : 0 .0 mm

Verantwortlicher Redakteur r 9i „ li



r«i,ov«» irr» I« S

) . i . . l) I 57 kl . « 0 ir 5 I
» ofmöbel - ssabk'ik

Xaokf. : ^ i ! k. V >8te ! !ion8t u . kobsni Ki°ivg

Xkkl . 8klE i. 8 .
WL ? (j8tl ' L88S Kr . 32

Komplette kini- iclitungen
Lalons- , lffsrrsn- , Lpsiss - , Lofilsf- unri V̂ okn -
rimmsr in allsn Ltilartsn unci ^rsistnßsn

k'oklöi' - Mbol » -^ntiks Xüöbv!

SpaoktsI -VorkSng«
Store» sto.

0 t.ecmLi.oc
Sott« « » « KR « « k LK« ölPk» ,

- I-0U00*« - -
-UMUpLirox »« - e« iozso c-vi «A- ) - nrx »uw «v ^ « . -
SLKl̂ ki - Î 0 »40»4LK - 87-kr̂ sssvirs I. - sZlvex « M« -

K^ rrl-SirottL -

k?iwlcvki'8iekefung8 - Kesellselisfl.
Die für das Jahr 1903 ausgegebenen Dividendenscheine der Aktien der

Frankfurter Rückversichernugs -Gesellschaft werden mit Mk . 15 — für
jeden Schein an der Gesellschastskasse (Kleiner Hirschgraben Nr . 14) dahier »
oder bet der Sektion des Deutschen Phönix in Karlsruhe » Werktags iu de«
Vormittagsstunden von S biS 11 Uhr etngelöst.

Die einzulösenden Dividendenschetne müssen auf der Rückseite mit dem
Namen (bzw . Firma ) des Einreichers versehen sein .

Frankfurt a . M .» den 19 . April 1904 .
Die Direktion:

Hugo Kettner . I 592

llvulsvkv ^ pkönix
Vei'siokei'ungs-Alttien -Kesküsvkafl in sspankkui -t s . lülain.

Gemäß § 244 H G .B . machen wir bekannt, daß in der heute stattgehabten
ordentlichen General -Bersammlung an Stelle des verstorbenenHerrn Geheimen
Kommerzienrat Max von Guaita

Herr General -Konsul Max von Goldschmidt -Rothschild
zum Mitglied des Ausfichtsrats gewählt worden ist . I 591

Frankfurt a. M .» den 19 . April 1904 .
Die Direktion:

Hugo Kettner . _

vi- vlloäeU 1904
vioäorum uirüdvrlrottva. Ois »o!t r Jakr « » eioxvkülirlv

Istrt«u VvttLussteUuux mit Lern K^LNlI ^ I°Ix Lusxvroictivst.
Vkanclerer - cakrrallvesrlcs

»oem. Ninlcttiowr L tasnlvlc », L.-8.
Tobönau bei Orsmiütr .

VeiMeter : I » . LdSvUsrslt , lLNDlsrr »1»S , tlmallsustr . 18 .

Teilhaber gesucht
für eine Metallwarenfabrik in Süddeutschland . Dieselbe besteht seit langen
Jahrzehnten , ist maschinell durchaus modern eingerichtet , bat alte anhängliche
Kundschaft und rentiert buchmäßig nachweisbar gut . Erforderliche Einlage
50 bis 80 Mille . Der eintretende Affocis sollte sich möglichst zur Ueber -
«ahme von Reisetonren eignen . Bei Qualifizierung kann sehr lukrative
Position garantiert werden. Näheres unter Chiffre „Reisekraft 444" durch
Haaseustei » L Vogler » A .- G .» Stuttgart . Vermittler verbeten . J '565 .

Holzversteigerung.
Großh . Forstamt Mittelberg ( Ett¬

lingen ) versteigert unter den üblichen
Bedingungen J .564 . 2 .1

Dienstag , den 26. April 1904,
vormittags 10 Uhr, im Rathause in
Langenalb» aus dem Distritt Tann¬
wald : 715 Ster buchenes und 633
Ster tannenes Scheitholz. Aus dem
Distrikt Maisenbach : 431 Ster for-
lenes Scheitholz und 148 Ster meist
sorlenes Prügelhölz .

Nähere Auskunft geben für den
Tannwald Forstirxrrt Flnderer in
Schielberg, für den Maisenbach Do¬
mänenwaldhüter Knoll in Pfaffen -»
roth .

Uaml8o!iulis
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8ollii-me
anerkannt vor -
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ooapkoklon

buämzüelil
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mit vorzüglichenZeugniffen und Prima -
Referenzensucht selbständige Stellung

Bürgerliche Rechtsstreite .
Aufgebot zwecks Todeserklärung
J .561 . 2 . 1 . Nr . 6702 . Lahr . Gegen

den am 30 . November 1823 in Lahr
geborenen Karl Friedrich Lorenz ,auf nur größerem Bureau . Anträge Sohn des verstorbenen Geometers

an die Ezcp . d . Bl . unter 3 . 593 ._ Carl Friedrich Lorenz und der ebm-
nn» » «» u, der « » r « « »'kch -n » Hb „ » » » « « ,, » « in «nrl»rnb7

falls verstorbenen Friederike geborene
Geitlinger , seit dem Jahre 1841 . er¬
schollen, ist von dessen Halbbruder
Adolf Lorenz von Dinglingen , Priva¬
tier daselbst , das Aufgebot gen lg

13 B .G .B . beantragt und vor Gr .
Amtsgericht Lahr Aufgebotstermin
bestimmt worden auf :

Dienstag , den 25 . Oktober 1904 ,
vormittags 11 Uhr.

Es ergeht daher Aufforderung :
1 . an den Verschollenen , sich spä¬

testens im Aufgebotstermin zu mel¬
den , widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen werde;

2 . an alle , welche Auskunft über
Leben oder Tod des Verschollenen zu
erteilen vermögen, spätestens im Auf¬
gebotstermine dem Gericht Anzeige
zu machen .

Lahr , den 16 . April 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Eisenträger .
Konkursverfahren.

J .S72. Konstanz. Das Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Hermann Bach jr . in
Konstanz soll mangels einer den Ko¬
sten des Verfahrens entsprechenden
Masse eingestellt werden.

Termin zur Anhörung der Gläubi¬
ger Hierwegen wird auf

Dienstag , den 3 . Mai 1904,
vormittags 9 Uhr,

mit dem Anfügen bestimmt, daß der
Bericht des Konkursverwalters auf
der Gerichtsschreiberei zur Einsicht der
Gläubiger aufliegt .

Konstanz, den 16 . April 1904.
Großh . Amtsgericht.

Dies veröffentlicht:
Der Gerichtsschreiber.

Kumpf,
Großh . Amtsgerichtssekretär.

Konkursverfahren.
J .678 . Nr . 5747 . Durlach. In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns August Schin¬
del hier ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters der Schluß¬
termin auf

Samstag , den 14. Mai 1904 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte hicr-
selbst bestimmt.

Durlach , den 18 . April 1904.
Frank ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Z»I>M « >»f tmeies «>)
ditnits A»mdch.

Das Großh . Forstamt Wendlingen
in Freiburg verkauft auf schriftliches
Angebot: J .511 . 2.

1. aus dem Domänenwald bei
St . Ulrich :

25 tannene Stämme I . , 46 II . ,
64 III . , 121 IV . , 6 V . Klasse ; 60
tannene Abschnitte I . , 96 II . , 23 III .
Klasse , zusammen 450,92 Fm . , in 4
Losen . 36 buchene Abschnitte I . , 8 II .
Klasse , mit zusammen 61,85 Fm . , in
6 Losen .
2. aus dem bei St . Ulrich gelegenen
Distrikte Gründewald der Grund -

Herrschaft Bollschweil :
2 tannene Stämme l . , 3 II . , 12

III . , 29 IV . Klasse , 26 tannene Ab¬
schnitte I . , 28 II . , 3 III . Klasse , mit
zusammen 106,54 Fm . , in 3 Losen ;
9 buchene Abschnitte I . , 15 II . Klaffe ,
zusammen 27,29 Fm . , in 3 Losen .

In beiden Waldungen liegen die
Hölzer etwa 13 Kilometer von Sta¬
tion Krozingen und Freiburg .

Losverzeichnisse sind vom Forstamt
erhältlich, wo auch die Kaufbedingun¬
gen einzusehen sind. Auch gibt für
den Domänenwald Forstwart Jehli in
St . Uhrich ( Post Ehrenstetten ) , für
den Grundherrlichen Wald Waldhüter
Rann in Bollschweil - Gütlemühle
(Post Ehrenstetten ) Auskunft.

Die Angebote sind , für jedes Los
in einer Summe , verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift, bis spä¬
testens Freitag , den 29 . April d . I .»
vormittags halb 10 Uhr, beim Forst¬
amt Wendlingen in Freiburg ,
Schwimmbadstr. 2 , einzureichen, um
welche Zeit die eingelaufenen Ange¬
bote in Gegenwart der erschienenen
Bietenden eröffnet werden.

J .534 . Nr . 18 197. Offenburg.

Bekanntmachung.
Den Bau des zweiten Ge¬
leises von Gengenbach nach
Hausach,

hier
das Enteignungsverfahren
auf Gemarkung Schwaibach
betr .

Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog haben mit Allerhöchster
Staatsministerialentschließung , cl. ä .
Karlsruhe , den 24 . März d . I .
Nr . 227 gnädigst auszusprechen ge¬
ruht , daß Landwirt Michael Arm-
bruster in Schwaibach verpflichtet sei,
zum Zwecke der Anlage eines zweiten
Geleises auf der Bahnstrecke Gengen¬
bach—Schönbcrg von seinem Grund¬
stück Lgb . Nr . 506 auf Gemarkung
Schwaibach 78 gm nach Maßgabe i er
vorgelegten Pläne an Großh . Lan¬
desfiskus — Eisenbahnverwaltung —
gegen vorherige Entschädigung zu
Eigentum abzutreten . _

Ties bringen wir gem . Z 32 Abs . 2
des Enteignungsgesetzcs zur öffent¬
lichen Kenntnis .

Offenburg , den 15 . April 1904.
Großh . Bezirksamt.

Nußbaum.

Großh. Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Vergebung von Erdarbeiten .
Die Erdarbeiten zur Auffüllung

des neuen Güterbahnhofs in Basel,
sowie die Herstellung der Straßen und
der Gleisbettung sollen an eine lei¬
stungsfähige Bauunternehmung ver¬
geben werden. J .480 . 2.

Die Arbeiten umfassen m der
Hauptsache :
Erdbewegung ungefähr 300 000 eom,
Böschungsflächen 3 500 gm,
Wege und Straßen mit Gestrick

41 000 gm,
Gleisbettung 19 000 cbm.

Es wird ausdrücklich bemerkt , daß
das Auffüllungsmaterial nicht inner¬
halb des jetzigen oder späteren bahn¬
eigenen Gebiets gewonnen wird , son¬
dern daß der Unternehmer für die
Beischaffung des Material anders¬
woher zu sorgen hat .

Pläne , Arbeitsverzeichnis und Be -
dingnisheft liegen auf unserm Ge¬
schäftszimmer, Jsteinerstraße 216 , zur
Einsicht auf.

Arbeitsverzeichnis und Bedingnis -
heft werden nach auswärts nicht ab¬
gegeben .

Die Angebote müssen unter Benüt¬
zung des Arbcitsverzeichniffes ausge¬
stellt werden und sind mit der Auf¬
schrift „ Angebot für die Erdarbeiter:
zum Güterbahnhof Basel "

, verschlos¬
sen und portofrei, bis spätestens

Montag , den 9 . Mai 1904,
vormittags 11 Uhr,

auf unserem Geschäftszimmer, Spen -
straße 108, einzureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt vier Wo¬
chen .

Die Unternehmung, welcher der
Zuschlag erteilt wird , hat vor Abschluß
des Vertrages zur Sicherheit für s-in
Erfüllung den Betrag von Zwanzig¬
tausend Mark bei der Großh . Staats¬
bahnhauptkaffe Karlsruhe zu hinter
legen.

Basel, den 15 . April 1904.
Großh. Eisenbahnban -Jnspektion.

Großh. Bad. Slaare -
Eisenbahnen.

Die nachverzeichneten Bauarbeiten
zur Herstellung eines Dienst- und
Wohngebäudes in Neustadt i . Schw.
sollen vorbehaltlich der landständigen
Genehmigung im öffentlichen Verdin¬
gungswege vergeben werden.

1 . Grab - und Maurerarbeiten .
2 . Steinhauerarbeiten mit

u . rotem oder graugrünem ba¬
dischem Sandstein ,

b . Granit .
3 . Zimmerarbeit .
4. Schmiedearbeit.
6 . Blechnerarbeit.
6 . Walzeisenlieferung. ,
Pläne und Bedingungen liegen auf

dem diesseitigen Hochbaubureau ( ge¬
genüber Hotel Adler- Post ) zur Einsicht
auf , und werden Kostenanschläge zum
Einsetzen der Einzelpreise daselbst ab¬
gegeben . Ein Versandt nach aus¬
wärts findet nicht statt . J .334 . 2.

Die Angebote sind längstens bis
Samstag , den 30. April d . I .,

vormittags 10 Uhr.
verschlossen, portofrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , bei
uns einzureichen , zu welcher Zeit d:e
Eröffnung der Angebote auf diesseiti¬
gem Hochbaubureau stattfindet . Die
Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .

Neustadt, den 10 . April 1904 .
Großh. Eisenbahnbauinspektion.

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vergebungvon Sauarbeiten .
Für den zweigleisigen Ausbau der

Bahnstrecke Engen—Singen von Kilo¬
meter 133,67 bis Kilometer 148,5 der
Schwarzwaldbahn sollen die Unter¬
bau - und Betrungsarbeiten zusammen
( ungetrenni ) öffentlich vergeben wer¬
den , und zwar :

Erd - und Felsbewegung 274 000
Kubikmeter,

Befestigung von Böschungen
171 000 gm,

Kronenplanie 118 700 gm,
Planie und Andeckung der Seiten¬

ablagerungen 15 000 gm,
Herstellung von Weg- und Stra -

henflächen 27 200 gm,
Maucrwerk für Bauwerke und

Spitzmauern 12 800 cbm,
Verkleidung von Sichtslächen

3500 gm,
Pflasterarbeiten 3500 gm,
Zementrohrdohlen 590 lfd . m,
Gewölbe- und Brückenabdeckung

1000 gm,
Sickerungen 2600 cbm,
Bettungskies 33 800 cbm.
Pläne und Bedingungen liegen zu

den üblichen Geschäftsstunden auf
meinem Geschäftszimmer zur Einsicht
auf , woselbst auch die Angebotsformu¬
lare erhoben werden können . Ein Ver¬
senden derselben, sowie der Verdin¬
gungsunterlagen nach auswärts findet
nicht statt . J .306 .2

Angebote sind verschlossen, voll¬
ständig ausgefüllt , ausgerechnet, von
dem Bieter unterzeichnet und mit der
Aufschrift „Angebot auf Bauarbeiten
für das zweite Gleis Engen—Singen "
versehen, spätestens bis Donnerstag »
den 5. Mai d . I . , vormittags 11 Uhr»
zu welcher Zeit auch die Verdingungs -
Verhandlung stattfindet , bei Unter¬
zeichneter Stelle einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Singen , den 5 . April 1904.

Der Großh. Bahnbaninspektor.

VergebungWn Sauarbeiten .
Für den Magazinbau des Großh.

Generattandesarchivs ist die Schlos -
serarbeit ( Anferttgung schmiedeiserner
Fenster ) , getrennt in 2 Lose , und dle
Glaserarbeit ( Verglasen dieser Fen¬
ster ) in öffentlichem Ausschreibungs¬
verfahren zu vergeben. J .594.

Zeichnungen und Bedingungen
sind auf unserem Geschäftszimmer,
Zirkel 8II , hier, einzusehen, daselbst
sind auch die Angebotsformulare ge¬
gen Ersatz der Umdruckkosten zu er¬
halten .

Die Angebote sind bis Mittwoch»
den 11 . Mai 1904 , nachmittags 4
Uhr, geschlossen und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen, ebenfalls auf
dem Geschäftszimmer, Zirkel 8 ll »
hier einzureichens

Zu diesem Zeitpunkt findet die
Submissionsverhandlung statt , es sttht
den Bewerbern frei , derselben beizu¬
wohnen. Die Zuschlagsfrist beträgt
3 Wochen .

Karlsruhe , den 19 . April 1904.
Bauleitung für die Neubauten

des Großh . Generallandesarchivs , der
Obcrrechnungskammer und des Ver-

waltungsgerichtshof zu Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen

VerBm m Vambejltil .
Zur Erweiterung des Aufnahms¬

gebäudes auf Station Leopoldshafen
sollen die erforderlichen Bauarbeiter :»
bestehend in :

Erd - , Maurer - , Steinhauer - ( rote
und grüne Steine ) , Verputz - , Zim¬
mer- , Schreiner- , Glaser - , Schlaffer- ,
Blechner- und Anstreicherarbeiten im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
vergeben werden. J .433 .2

Pläne und Bedingnisheft liegen auf
dem diesseitigen Hochbaubureau wäh¬
rend der üblichen Geschäftsstunden zur
Einsicht hier auf, woselbst auch die An-
gcbotsformulare für die einzelnen Ar¬
beiten abgegeben werden.

Die auf Einzelpreise ausgestellten
Angebote find verschlossen, portofrei u .
mit entsprechender Aufschrift versehen
bis

Samstag , den 30 . d . Mts .,
nachmittags 4 Uhr,

an die unterfertigte Stelle einzurei¬
chen, worauf dann die Oeffnung der
eingelaufenen Angebote im Beisein der
etwa erschienenen Bewerber stattfindet .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Bruchsal, den 13 . April 1904.

Der Großh . Bahnbauinspektor.

J595 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Im süddcutsch -öüerreichisch -ungarischen

Verband wird am 1 . Mai l . I . für
den Verkehr der badischen Stationen
mit Stationen der in Böhmen, Mähren
und öslerr . Schlesien gelegenen österr .
Bahnen en, neuer AnSnahmetarif
für Metalle und Mctallwaren als
Teil VII Heft Nr . 3 ausgegeben ,
welcher Stückgut- und Wagentadnnqs -
frachtsätze für diese Artikel und zwar
sowohl für den Exportverkehr aus
Deutschland, wie auch aus Oesterreich
enthält .

Karlsruhe , den 19 . April 1904 .
_ Großh . Generaldirektion .

I 596 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit Gültigkeit vom 1 . Juni 1904

werden die Bestimmungen über die
Frachtberechnung bet Zusammenladung
von Gütern des Speztallarifs II mit
den in Abteilung III des Ausnahme¬
tarifs 31 im Mannheim rc .- baherischen
Gütertarif vom 1 . Januar 1902 auf-
genommenen Frachtgegeuständen geän¬
dert.

Nähere Auskunft erteilen die Dienst¬
stellen .

Karlsruhe , den 20. April 1904 .
_ Großh . Generaldirektion.

J597 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staals-
Eisenbahnen .

Im süddeutsch -österreichisch-ungartschen
Verband sind zu den Gütertarifen
Nr . 7 —9 Berichtigungsblätter erschienen .

Karlsruhe , den 20 . April 1904 .
Großh . Generaldirektton.
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